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Sonnabend den 16. Januar.

Bekanntmachungen.
Jn der Gegend von Wittenberg ſind falſche öſterreichiſche Guldenſtücke mit dem Münzzeichen B. und der Jahres-

zahl 1860 zum Vorſchein gekommen, welche ziemlich accurat ausgeführt und auch mit Randſchrift verſehen ſind. Sie ſind an
ſcheinend aus Meſſing verfertigt und ſchwach verſilbert, beſonders aber daran kenntlich, daß die beiden letzten Ziffern der
erwähnten Jahreszahl ſo ausſehen, als wenn urſprünglich ſtatt 60 die Ziffer 59 geſtanden hätte.

Jch bringe dies hierdurch mit dem Anheimgeben zur öffentlichen Kenntniß, bei dem Verkehr mit öſterreichiſchen
Guldenſtücken Vorſicht anzuwenden.

Merſeburg den 5. Januar 1864 Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Jn Folge unſerer Bitte vom 7. d. M. ſind uns bis

heute Mittag ferner die nachvermerkten mit dem größeſten Danke
entgegengenommenen Geldbeiträge und Erwärmungsmittel für
die nach SchleswigHolſtein ausgerückten Truppen zugegangen:
Hr. Strumpfwaarenhändler Lendrich 1. Unterjacke Hr. Kanz-
leidiener Henze 1 P. Strümpfe, 1 Shawl, 1 P. Puls-
wärmer; Hr. Kanzleidiener Einicke 1 P. Strümpfe Hr.
Kaufmann Hilde aus Keuſchberg 6 P. Strümpfe; Hr. Hof-
rath Gaſch 4 Thlr. Frau Geheimräthin Crüger 6 P.
Strümpfe; Hr. Rendant Scheffer 1 P. Strümpfe, 1 P.
Unterbeinkleider, 1 P. Pulswärmer; Hr. von Trotha 25
P. Strümpfe, 25 P. Unterbeinkleider; Frau von Korff 3
Thlr.; von einer Ungenannten 4 Thlr. Frau von Reibnitz
3 Thlr.; Frau von Noſtitz 1 P. Strümpfe, 2 Shawls,
1 P. Pulswärmer; Frau Hüttenmeiſter Zimmermann 3 P.
Pulswärmer; Frau von Kamptz 2 P. Strümpfe, 1 Leib-
binde; Hr. Pfarrer Ziegler in Veſta 1 Thlr. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Otto von Boſe in Oberfrankleben 7 P. Strümpfe,
7 P. Pulswärmer, 1 Unterj., Hr. Rittergutsbeſ. C. v. Boſe in
Unterfrankleben 4 P. Strümpfe, 2 Shawls, 7 P. Pulswärmer,
1 Unterj.; Hr. Strumpfwaarenhändler Henckel in der Oelgrube
2 Shawls; Frl. H. Niemann 3 P. Strümpfe; A. H. 2 Thlr.
Hr. C. Möllnitz Schier 6 Shawls; Hr. Kaufmann Nau-
mann 1 Shawl, 6 Unterbeinkleider; Hr. Apotheker Schna-
bel 1 Thlr. Hr. StadthauptKaſſenRendant Zſchetzſchingck
1 Thlr. 15 Sgr. verw. Frau Bäckermeiſter Hoffmann 3
P. Strümpfe Hr. Poſamentirer Hoffmann 3 Shawls, 12
P. Pulswärmer; Hr. Leinwandhändler A. Heber 3 P. Un-
terbeinkleider, Frau Geheimräthin Haupt 1 Shawl, 4 P.
Pulswärmer; Frau Wittwe M. 8 P. Pulswärmer von
Tuch zum Knöpfen; Frau Reg. Secr. S. 2 P. Strümpfe,
1 Shawl; Frau Maurer Gärtner 1 P. Strümpfe; Frl.
Emilie Wolf 15 Sgr.; Hr. Fl. in Wallendorf 2 Thlr.;
Hr. Reg. Secr. H. I. 10 Sgr. Hr. Paſtor Dreiſing 1
Thlr. Hr. Geheime Rath Oeſten 1 Thlr. Hr. Uhrmacher
K. 1 Thlr. Hr. u. Fr. G. R. W. (2. Gbe.) 2 Thlr. 1
P. Strümpfe; verw. Frau Lendrich Unterjacke; Ungenannt
2 Shalws, 2 P. Pulswärmer; Ungenannt 1 P. Strümpfe:
Frau Rechnungsräthin Schartow 2 P. Strümpfe; Frau
Kreisgerichtsräthin Br. 1 Shawl, 1 P. Pulswärmer; Frl.
E. 2 P. Strümpfe; Frau Zimmermeiſter Querfurt 1 P.
Unterbeinkleider. 1 Unterjacke; Frl. E. Morath 1 Thlr; Hr.
Reg. Secr. Peters 1 Thlr. Jm Ganzen 29 Thlr. 10 Sgr.
69 Paar Strümpfe, 22 Shawls, 36 Paar Unterbeinkleider,
47 Paar Pulswärmer, 5 Unterjacken, 1 Leibbinde,

und ſind dieſe Beiträge als zweite Sendung heute an den
Herrn Kriegsminiſter abgeſandt worden.

den 14. Januar 1864.Merſeburg

v. Reibnitz. Seffner. Weidlich.
Ein meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet iſt zu ver

miethen' und ſogleich zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 137. und Oſtern zu beziehen.

Jm Jahre 1845 wurde der hieſigen Stadt von einem
unſrer Mitbürger ein Capital von 50 Thalern überwieſen mit
der Beſtimmung: die hiervon zu ziehenden Zinſen in Beträ
gen zu 5 Thalern Dienſtboten zu gewähren, welche bei tadel-
loſer Führung mindeſtens zehn Jahre hintereinander einer und
derſelben Herrſchaft treue Dienſte geleiſtet. Ein ſolcher Zin-
ſenbetrag iſt jetzt vorhanden und ſoll am diesjährigen Grün
donnerstage der Beſtimmung gemäß bewilligt und verwendet
werden.

Dienſtboten welche die angegebenen Bedingungen durch
Zeugniſſe ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe vor dem angegebenen Tage
ſchriftlich bei uns melden.

Merſeburg den 12. Januar 41864.
Der Magiſtrat.
Hausverkauf.

Das vor dem äußerſten Neumarktsthore sub Nr. 905
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll erbtheilungshalber am

30. Januar, Nachmittags 2 Uhr,
daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
fahren Kaufluſtige beim Hausmann

Näheres er-

G. Hintemidt.
Jnm Auftrage der Einickeſchen Erben habe ich zum meiſt

bietenden Verkaufe des in Schkopau belegenen Nr. 7 katäſtrir
ten Wohnhauſes mit Zubehör und des in Corbethaer Flur
belegenen Wandelackers, Planſtück Nr. 22, von 4 Morgen
51 QRuthen Termin auf

den 29. Januar, Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthauſe zu Schkopau angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber
mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen in meiner
Expedition zu Wehlitz eingeſehen werden können.

J. R. Herrfurth.
Ein fettes und zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufenGotthardtsſtraße Nr. 90. ß ſeen ß

Hermann Wagner, Bäckermeiſter.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

S Ueur zu verkaufen in Geuſa Nr. 29.

t Eine gute Zuchtſchilbe ſteht zu verkaufen in
e Uezz, Kötzſchen Nr. 11.

r
16 Klaftern trockene ellerne Scheite ſtehen zum
im Gaſthof zu Schladebach.

Wohnungs- Anzeige.
Die erſte Etage in meinem Hauſe in der ſchönſten Ge

gend der Oberaltenburg, Nr. 824, iſt im Ganzen, nach Be-
lieben auch getheilt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt noch eine kleine wem vermiethen
öthling.

Verkauf
Lange.
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Ein ſehr freundliches Logis mit 2 Stuben, großer Kam-
mer, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver-
miethen auch katin Stallung nach beliebiger Zahl von Pfer-
den mit abgegeben werden Unteraltenburg Nr. 780.

A. Franke.
Daſelbſt iſt noch eine kleinere Stube an ſtille Leute zu

vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Ein freundliches geräumiges Logis mit allem Zubehör
iſt zu vermiethen und Oſtern e. zu beziehen bei

Julius Schmidt, Markt 48.
Unteraltenburg Nr. 771 e. iſt ein Logis, beſtehend in

zwei Stuben nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen und den 1. April zu beziehen.
Ein gut meublirtes, freundliches Logis nebſt Schlafſtube
iſt für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zu erfragen
bei der Wittwe Scharch, Unteraltenburg Nr. 816.

Sand Nr. 628 iſt ein Logis an ſtille Leute zu vermie-
then und jetzt oder zu Oſtern zu beziehen. Es liegt daſelbſt
auch eine Parthie Hafer- und Gerſtenſpreu zu verkaufen.

Merſeburg, den 14. Januar 1864.
Schimpf

Neumarkt Nr. 918 ſind mehrere Logis im Gan
zen oder im Einzelnen zu vermiethen und zu Oſtern zu be-
ziehen. Auch kann ein ſchöner Garten mit abgelaſſen werden.
Ein Logis iſt gleich zu beziehen.

Zwei Logis ſind an ruhige Leute zu vermiethen Roß-
markt Nr. 373/374.

Unteraltenburg Nr. 759 iſt ein Logis, beſtehend aus zwei
Stuben und Kammer, auch getrennt und dann mit oder ohne
Meubles, zu vermiethen. Auf Wunſch kann für drei Pferde
Stallung abgelaſſen werden.

Schmalegaſſe Nr. 534 iſt ein freundliches Familienlogis,
beſtehend aus zwei Stuben, Küche, Vorſaal und ſonſtigem
Zubehör, an ſtille Miether zu vermiethen und zu Oſtern zu

bezieh n. R. Ortmann.wWaldwoll Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Kniewär-
mer Einlegeſohlen,

Waldwollflanell zu Unterkleidern,
Waldwollwatte,

8

4

e

Waldwollöl Sempfing wieder in friſcheſter heilkräftigſter Qualität und em-
pfehle ſolche Gicht- und Rheumatismusleidenden
angelegentlichſt.

W. Lendrich, Gotthardtsſtraße.
T dZJeden Dienſtag ſſt friſches Lichtebier zu ha

ben in der Brauerei „zum halben Mond.“
O. Hentschel.

Johann Hoffs MalzExtract,
friſche Zuſendung empfing A. Wieſe.

Annahme für Späündlers Färberei bei
A. Wieſe.

Strohdecken bei A. Wieſe.
Echtes Klettenwurzel „Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter-
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und

Fzeſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der-
R lben; es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den

S

n

Erund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr, und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl JahnHeryzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Schießhaus.
Sonntag den 17. Januar Concert. Nach dem Concert

Tänzchen. Anfang 7 Uhr. Höpfner.

m S

Zur gefälligen Beachtung.
Unterzeichnete lehrt jungen Mädchen das feines Nähen,

verbunden mit dem Einſetzen der Wäſche, beſonders aber das
Verfertigen von Oberhemden. Ebenſo werden Shlipſe und Uhr
Cravatten neu angefertigt und reparirt von

Anmalie Wagner in Dürrenberg.

6 e 2Aachen Maſtrichter Eiſenbahn.
Die Beſorgung der neuen Couponsbogen a

zu den Stammaectien und Prioritätsobligatio-
nen übernimmt gegen Einlieferung der Talons ſchu

Friedrich Schultze. dernIn meiner Wohnung, Oberbreiteſtraße beim Kauf teſte
mann Herrn Berhold, 1 Treppe, halte ich Lager e

e von modernen J und Seidenhüten, ſowie Sy
allen vorkommenden Filzarbeiten, als Schuhe, Stiefeln in
Pantoffeln, und verkaufe zu billigen aber feſten Preiſen. ſult

Albert Pfautſch. cm
Jn Handſchuhen, Cravatten, Shlipfſen, Che-miſettes bin ich durch neue Einkäufe wieder complettirt

und empfehle dieſelben bei billigſter Preisſtellung.
Albert Pfautſch.

Wegen baldiger Domizil Veränderung nach Reudnitz
bei Leipzig erſuche ich alle diejenigen welche mir ſchulden,

um baldige Zahlung. inAlbert Pfautſch, Oberbreiteſtraße
Merſeburg Leipzig.Mit Ende der RNeujahrsmeſſe fahren wir wöchentlich nur rüſt

dreimal nach Leipzig als Dienſtag, Donnerstag und Sonn und
abend bis auf weitere Bekanntmachung.

Krauſe, Unger, Lohnfuhrherren. un

e vDen hieſigen Herren Fabrikanten, Groſſiſten, Be un
ſitzern öffentlicher Anſtalten Höteliers, ſowie Gewerb- B.
treibenden aller Art, denen daran gelegen iſt, ihre Er-
zeugniſſe, Handelsartikel oder Jnſtitute c. zur all lieb
gemeinſten Kenntniß in ganz Deutſchland und dem erh
Auslande zu bringen, empfehlen wir eine Anzeige in
dem in Leipzig erſcheinenden Jlluſtrirten Familien-Jour-
nal, welches bekanntlich von allen Jnſerate aufnehmen-
den Zeitſchriften in Deutſchland die größte Auflage fäh
hat und in welchem Jnſerate einen wirklich ſehr be-
deutenden Erfolg haben. Zur Bequemlichkeit des Pub

e

likums hat uns die Verlagshandlung die Engliſche n
Kunſt Anſtalt von A. H. Payne in Leipzig mit
der Annahme von Jnſeraten beauftragt und ſind wir 1
in den Stand geſetzt, Anzeigen zu denſelben günſtigen
Bedingungen wie die Verlagshandlung ſelbſt zu be- e
ſorgen. Preis der 4ſpaltigen Nonpareillezeile 5 Sgr.

Die Buchhandlung von Fr. Stollberg. e

Da der Druck der ganzen Auflage des Jlluſtrir- tith
ten Familien Journals ca. 10 Tage erfordert, ſo müſſen An geb
zeigen 14 Tage im Voraus eingeſandt werden. R

R. F. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur.
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben welches

dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten-
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung

Seit langen Jahren war ich mit Bruſt und
Kreuzſchmerzen ünd Kurzathmigkeit behaftet, ſo daß
ich oft meinen Dienſt nur mit Mühe verrichten konnte.
Trotz aller ärztlichen Hülfe wurde ich doch nicht ge
heilt und konnte mir nur durch Hausmittel etwas
Linderung verſchaffen. Jetzt bin ich aber durch den
KräuterLiqueur von R. F. Daubitz in Berlin, Char-
lottenſtraße 19, ganz von meinen Leiden befreit. Die
Kreuz und Bruſtſchmerzen ſind verſchwunden und ich
habe auch beim Athmen keine Beſchwerden mehr. Nicht
genug kann ich dieſen vorzüglichen Liqueur empfehlen,
da er mir ſo vorzügliche Dienſte geleiſtet hat. im

Berlin. L. Duwe, onHausdiener b. Sr. K. H. dem Prinzen Georg v. Preußen. I

ſtat:

Autoriſirte Niederlage bei:
C. H. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.
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Vorſchuß -Verein.
Die Zinſen für Darlehne und Spareinla

Uhr Vormittags und 2——6 Uhr Nachmittags bei dem Ka
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht

Merſeburg, den 2. Januar 1864.

en können bis zum 20. Januar in den Stunden von 9-12
ſirer in Empfang genommen werden.

erhobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.
Der Vorſtand.

ten

Reue Beweiſe über die Vorzüglichkeit des G. A. W.
Mayer'ſchen weißen Bruſt-Syrups, vorräthig bei G. Lots.

Nachdem ich ſeit längerer Zeit an den heftigſten Bruſt
ſchmerzen litt, welche mich durch öfteres und ſtarkes Blutſpeien
dermaßen angriffen und ſchwächten, daß ich faſt zu der leich
teſten Arbeit mich nicht kräftig genug fühlte, kam ich durch
die Cronſtadter Zeitung auf den Mayer'ſchen weißen Bruſt
Syrup, den ich bei Herrn S. P. Mailat hier kaufte, und
in ſehr kurzer Zeit leiſtete mir ſelbiger das gewünſchte Re
ſultat.

Indem ich allen ähnlich Leidenden obigen Syrup beſtens
empfehle, beſtätige dies der Wahrheit gemäß.

Cronſtadt in Siebenbürgen, 20. Februar 1863.
Samuel Herter,
Maler u. Photograph.

Zum Pfannenkuchenſchmaus
in Röſſen, Sonntag den 17. Januar, ladet freundlichſt ein

Röſer.Zwei Dreſcher-Familien,
rüſtige fleißige Leute, finden zum 1. April d. J. Wohnung

und Arbeit bei Fr. Hoffmann in Wieſenena bei Schkeuditz.
Die Korth Rritish und Mercantile, Feuer-
und Lebens VerſicherungsGeſellſchaft, gegründet 1809
mit 13 Millionen Grund-Kapital und 14 Millionen Reſerve,
ſücht einen Special Agenten für Merſeburg und Umgegend
unter günſtigen Bedingungen. Offerten beliebe man Herren

Bode S Co. in Magdeburg zu ſen den.
Ein kräftiger junger Mann, 19 bis 20 Jahre alt, am

liebſten vom Lande, wird als Markthelfer geſucht. Derſelbe
erhält Koſt und Logis im Hauſe.

C. I. Schultze sen. Sohn.
eine Stelle geſucht als Gehülfin der Hausfrau. Näheres er

erſeburg, Altenburg Nr. 844 2 Treppen.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Sattlerprofeſſion

zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern
in die Lehre treten bei dem

Sattlermeiſter C. Kloppe.
Eine Stickerei iſt gefunden und abzuholen bei

Herrmann Otto, Oberaltenburg.
Drei ehrliche und fleißige Dreſcher- Familien wer-

den zum 1. April d. J. auf dem Rittergute Wengelsdorf
geſucht.

Mittwoch Abend iſt von der Altenburg bis vor das Six-
tithor eine goldene Broche verloren worden der Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen gute Belohnung bei Herrn Goldarbeiter
Roßberg in der Burgſtraße abzugeben.

e Ein großer hellbrauner Jagdhund iſt mir geſtern
E. zugelaufen und kann gegen Jnſertionsgebühren

S und Futterkoſten wieder abgeholt werden Röſſen

Nr. 19. Kretzmar.Sfer--

Dem Vräulein H. W. ein donnern-
des Lebehoch zum IS. Wiegenfeste.
dass der ganze Entenplan wackelt.

Merseburg, den 16. Januar 1864.
Der Mässiglkeits verein

s mTodesanzeige.
Heute Morgen 11 Uhr entriß uns unerwartet und ſchnell

der unerbittliche Tod unſere inniggeliebte Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Frau Chriſtiane Berger geb. Sultze

im 72. Lebensjahre.
Theilnehmenden Freunden dieſe Anzeige ſtatt jeder be

ſonderen Meldung.
fatt Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
ſtatt.

Merſeburg, den 13. Januar 1864.
Die Hinterbliebenen.

Für ein junges geſundes Mädchen wird möglichſt bald

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Begräbniß meiner entſchlafenen Gattin ſage ich meinen
innigſten und wärmſten Dank. W. Liebing.

Am 2. Sonntag nach Epiphanias (17. Januar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Paſtor Heineken.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken, Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh s Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch

Katholiſcher Gottesdienſt in Lützen; derſelbe fällt hier aus.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: December.
Geboren: dem Bürger und Jnſtrumentmacher Kutzſchbauch eine

Tochter der W. Frauendorf eine Tochter dem Handarb. Ackermann eine
Tochter dem Wſchlermſtr. Eiſenhuth ein Sohn dem Windmühlenbeſitzer
Hempel ein Sohn dem Königl. Kreisgerichts Secretair und Hilfsrichter
Paalzow ein Sohn. Getrauet: der Maurergeſelle Jgg. F. Schäfer
aus Reinsdorf mit Jgfr. S. Zimmermann von hier der Schuhmachermſtr.Jgg. F. Roſelt von her mit Jgfr. L. r aus Reudnitz. Geſtor-
ben: Frau M. D. Blau, des verſtorbenen Bürgers und Oeconomen Blau
Wittwe, im 76. J., an Altersſchwäche P,, des Bürgers und Kunſtgärt-
ners Heil Tochter, im 4, J., an der Halsbräune.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat December.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat November 8230 58
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 18473 7 8
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 718 22 6
Aufgenommene Darlehne 1500
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 613
Monatsſteuern der Mitglieder 895* 10 4
Reſerve Fond 28Jnsgemein ts 27 10Summa 307177 17

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 207822Zurückgezahlte Darlehne 221
Zurückgezahlte Monatsſteuern 97 7
Abgehobene Einlagen 769 28 2Gezahlte Zinſen 30 26 1Verwaltungskoſten 169 17 9Jnsgemein 3086Summa 25756 19

Mithin Beſtand 5320 25

Der neue Jahrgang 1864 des „Jlluſtrirten Familien
Journals“ beginnt in einer Auflage von über 60,000 Exem
plaren und bringt gleich in ſeiner erſten Nummer u. A. einen
echt patriotiſchen und zeitgemäßen Artikel „Blüchers Ueber-
gang über den Rhein in der Neujahrsnacht 1814“ aus
der Feder des berühmten K. G. von Berneck und mit einer
vortrefflichen Jlluſtration von Otto Fikentſcher. Dieſer erhe
bende Moment aus der großartigen Geſchichte der Freiheits-
kämpfe, den der berühmte Reitergeneral zu einem folgenrei-
chen Einbruch in das napoleoniſche Reich ſtempelte, iſt noch
neuerdings zu Caub am Rhein am 31. December durch eine
würdige Feier des Dankes und der Erinnerung feſtlich beg
Pr und eine Gedenktafel auf der Rheinpfalz errichtet worde
Das „Jlluſtrirte Familien Journal“ bringt durch dieſen erhe
benden Artikel und die lebendige Zeichnung zu demſelben eben-
falls auf eine würdige Weiſe dem deutſchen Volke die Groß
thaten ſeiner Väter in Erinnerung und läßt in dem folgen-
den Artikel „Kiffhäuſer“ von Robert Geißler (mit Jlluſtration)
zugleich die altdeutſche Kaiſerſage vom Rothbart erklingen, ſo
daß Gemüth und Thatkraft unſerer Nation im anſprechendſten
Gewande erſcheinen. Das „Jlluſtrirte Familien Journal“
durch die großartigen techniſchen Hülfsmittel ſeines Verlegers,
der Engliſchen Kunſt Anſtalt in Leipzig ebenſo ſplendid als
billig hergeſtellt, ſchreitet ſo auf der breiten Bahn des deut-
ſchen Volkslebens in das neue Jahr und nach dem bedeuten-
den Aufſchwunge, den das Journal in jüngſter Zeit genom
men, darf es mit Gewißheit auf die allgemeine Theilnahme
des deutſchen Volkes rechnen.



Der treue Hund.Man hat eine unzählige Reihe von Proben welche die
treue, ſich ſelbſt vergeſſende ab des Hüundes an ſei
nen Herrn außer Zweifel ſetzen. ir wollen alle ſeine andern
Eigenſchaften aus den Augen laſſen welche dieſes Hausthier
dem Menſchen ſo lieb und werth ja unentbehrlich machen,
und Uns nur an dieſe Anhänglichkeit an ſeinen Herrn und
die Hausgenoſſen halten und man ſieht offenbar, daß der
Schöpfer dem Menſchen vorzugsweiſe dieſes Thier als Geſell
ſchafter gert habe. Seine übrigen Eigenſchaften von
welchen der Menſch ebenfalls Nutzen zu ziehen weiß, ſcheinen
mehr dem Jnſtincte dieſes Thieres anzugehören, obgleich ſich

auch dieſe unter den Willen des Menſchen beugen und ſich
ſeiner Laune anſchmiegen. Es iſt übrigens noch gar nicht
entſchieden ob nicht auch andere Hausthiere dieſe Eigenſchaft
beſitzen; ſie treten aber nicht ſo hervor, wie bei dem Hunde,
vielleicht, weil ſie ihres Naturells wegen nicht ſo beſtändig
nur dem Menſchen ſind, wie der Hund, und man ſich nicht
ſo ausſchließlich mit ihnen beſchäftigt, daher ihre Anlagen
nicht ſo ausgebildet werden.

Andere unter gleichen Verhältniſſen lebende Hausthiere,
wie z. B. die Katze, ſind einer ſolchen Veredlung gar nicht
fähig, ſondern gehen lediglich ihren angebornen Naturtrieben
nach. Letztere beſchützt nicht nur nicht das s ihres

Herrn, ſondern iſt und bleibt ſelbſt der erſte heimtückiſche Räu-
ber deſſelben der alle Pflege und Wohlthaten mit Undank
vergilt. Ein Mäuſe ſelten ein Rattenfänger im Hauſe, das
iſt ſie, aber lediglich aus eigener Freßbegierde, und verdient
bei weitem die Pflege nicht, die ihr in andern Häuſern auf
Koſten des treuen Hundes zu Theil wird. Woher mag das
kommen? das muß man eine gewiſſe Klaſſe von Perſonen
fragen, die eine Vorliebe für dieſes Katzennaturell zu haben
und mit ihnen zu ſympathiſiren ſcheinen.

Nach dieſer Einleitung kehre ich zu unſerm treuen Hunde
zurück und berichte einen höchſt merkwürdigen Beleg zu ſeiner
aufopfernden Liebe für ſeinen Herrn, der ſich im Jahre 1815
in der Vendée zutrug, in welchem Jahre ich dort bei der
Occupations Armee ſtand.

Ohnweit meiner Cantonirung wohnte ein bejahrter Guts
beſitzer, Achill Fermont, ein leidenſchaftlicher Jäger. An einem
krüben Wintertage ging er mit ſeinem Jagdhunde, Lilla, aus,
und die Spur eines Wolfes verfolgend, war er weit ab von
ſeinem Hauſe gekommen. Nach fruchtloſem Bemühen, den
Wolf zum Schuß zu bekommen kehrte er um. Der Abend
brach ein, und er hatte große Mühe, ſich durch die Gräben,
Hohlwege und Hecken durchzuwinden, womit die Vendée durch
ſchnitten und faſt jedes Ackerfeld umgeben iſt. Jn der Fin-
ſterniß hatte er das Unglück, einem ausgetrockneten Brunnen
zu nahe zu kommen, die hier zur Tränke des Viehes gegra-
den werden, welches nach der Ernte bis Anfangs Winters
auf dieſe eingehegten Felder getrieben wird, wo e Tag und
Nacht verbleibt. Dieſe Brunnen oder Ciſternen ſind oft 70
bis 12 Fuß tief. Fermont ſtürzte hinein ohne ſich weiter zu
verletzen. An den ſchroff abgegrabenen Wänden des Brun
nens war an ein Herauskommen durch eigene Hülfe nicht zu
denken und alles Hülfsgeſchrei in dieſer öden, menſchenleeren
Gegend war vergebens. So ſtand ihm der ſchreckliche Hun
ertod vor der Seele. Lange heulte und bellte Lilla am
ande des Abgrundes; doch endlich ſah ſich Fermont auch

von dieſem einzigen lebenden Weſen verlaſſen und der Ver-
weiflung preisgegeben.n dent a die Angſt ſeiner Familie, als ſchon ſpäte

deckte, der Gatte und Vater nicht zurückkehrte
und ſtatt ſeiner Lilla keuchend allein zurückkam, der man es
an ihrer auffallenden Trauer anſehen konnte, daß ein Unglück

Leon, ſein älteſter Sohn machte ſich am än-
Dern Morgen bewaffnet und mit allen Knechten auf den Weg.

Man hatte durchaus der Vermuthung Raum gegeben, Fer-
mont ſei in die Hände von Räubern gefallen, welche im Ein
zelnen, trotz der feindlichen Beſetzung des Landes, in der
Vendée ihr Unweſen trieben. In der Eile und der allgemei
nen Beſtürzung mit der man ſich aufmachte, achtete man
Hundes nicht, der auch beim Auszuge der Suchenden nicht
zu finden war. Nach allen Richtungen wurden Leute aus

geſendet, doch gerade in jene entlegene, mit friſchem Schnee
bedeckte Gegend, wo der Veruhglückte in der Tiefe ſchmachtete,

kam Niemand.
Nach mehreren vergeblich unternommenen Streifzügenzeigte man den Fall der Polte an, aber auch da blieben alle

„Nachf e
als raulert

fruchtlos. Fermont war von den Seinen

verſtrich n mehrere Tage, als endlich bei Tiſche Leon,

im Uebermaße ſeines en den Namen ſeines Vaters
laut ausrief. Der Hund, welcher unter dem Tiſche lag, ſtieß
bei Nennung des Namens ſeines Herrn ein klägliches Geſchrei
aus, heulte und wollte ſich nicht zufrieden geben. Man rief
das treue Thier herbei und allen fiel das magere abgehärmte
Ausſehen deſſelben auf worauf man bisher keine Aufmerk
ſamkeit verwendet hatte. Man warf ihm einen Knochen zu,
über welchen er begierig herfiel und ihn zernagte. Nun gab
man ihm auch ein tüchtig Stück Brod; das fraß er aber nicht,
ſondern lief damit zur Thür hinaus und verſchwand. Dies
erregte Aufmerkſamkeit. Man wartete ſeine Rückkunft ab die
nach einigen Stunden erfolgte. Leon gab ihm ein Stück Fleiſch.
was der Hund aber, wie früher das Stück Brod, ins Maul
nahm, ohne einen Biſſen ſelbſt davon zu freſſen, und damit
forteilte. Leon aber eilte ihm mit einigen Knechten nach, wo
rüber der Hund eine unendliche Freude zu erkennen gab, alle
ſeine Kräfte zuſammen nahm und nach einem zweiſtündigen
Wege an der bewußten Grube ſtehen blieb, in welche er das
Stück Fleiſch fallen ließ. Nun war ihnen Alles klar.

Grabe gezogen und erzählte nun, wie Lilla täglich ihm ſeine
Nahrung, beſtehend in Brod, gekochtem oder gebratenem Fleiſche
und anderen genießbaren Speiſen, nie aber rohes Fleiſch, überbracht habe und er der Liebe und Treue ſeines Hundes J

diglich und allein die Friſtung ſeines Lebens und ſeine end
Da die Familie Fermontliche Rettung zu verdanken habe.

nur ein Paar Stunden weit von meinem Quartier entfernt
wohnte, ſo mußte ich hin, um den ſeiner Familie auf eine
faſt wunderbare Weiſe wiedergeſchenkten Vater kennen zu ler-

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Der
verunglückte Fermont ward als eine halbe Leiche aus ſeinem
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A
gerückte

nen und die treue Lilla zu ſehen. Unter Thränen führte mich 2) F
der gute Mann in ſeinen Garten, wo ein marmornes Denk P.
mal die Gebeine dieſes Hundes deckte, der einige Zeit vor terbe
unſerm Einrücken in die Vendée geſtorben war. Jch habe 1 S
mit Rührung am Grabe dieſes treuen, ja man möchte ſagen Strü
mit faſt menſchlichen Gefühlen und VerſtandesCombinationen genie
begabten Jagdgefährten geſtanden, und unwillkührlich drangen kleide
ſich mir Vergleiche auf zwiſchen der aufopfernden Liebe dieſes Adju
Thieres und dem Betragen ſo manches Menſchen gegen ſeinen Frau

Wohlthäter. 3 UrFrau
Unter der Aufſchrift „Trichinen“ enthält das Oppenheimer Kreisblatt vom 12. Dec. folgendes Jnſerat Seitdem

es feſtgeſtellt iſt, daß das rohe Schweinefleiſch Trichinen ent é4
halten kann und der Genuß des rohen Fleiſches Krankheiten n
ja ſelbſt den Tod herbeiführen könne, ſeit jener Zeit findet e
man faſt allenthalben eine oft übergroße Beſorgniß vor dem Stru
Genuſſe dieſes Fleiſches, viele ſogar verzichten lieber ganz auf Stru
den Genuß dieſes vortrefflichen Nahrungsmittels und auf die Med
Leckerbiſſen von Brat und Cervelatwurſt. Jm Intereſſe der 6
Menſchheit nun und ſpeziell in dem meiner Mitbürger habe w hhte
ich mich entſchloſſen mich ſelbſt zum Opfer zu bringen und
ich mache daher Jedem, der ſchlachtet, den Vorſchlag, mir
oder beſſer 1 Pfund Bratwurſt, Cervelat oder rohen Schinken Strü
zukommen zu laſſen, welche ich mit Beihülfe eines guten ten
Schoppens verzehren werde. Die Folge wird dann beweiſen, ſchwi
ob das Fleiſch ſchädlich oder unſchädlich war. Bei dem Vor Shu
kommniß in Hettſtädt ſollen jedoch Diejenigen welche Brannt Frau
wein genoſſen von der Krankheit verſchont geblieben ſein. 2
Damit man mir nicht vorwerfen kann, ich ſei ein ſchlechter 9 p
Probirſtein, weil ich Schnaps trinke, ſo habe ich mich von Thlr.
heute an entſchloſſen, dem Mäßigkeitsvereine beizutreten und m
nur noch Wein, Waſſer und Bier zu trinken. Oppenheim, veinkl
10. Decbr. Johann Reis, Trichinen Erprober.“ P.

h de Hr. 9Tharade-Die erſte Sylbe iſt ein kleines Adjectiv J
Wenn du's errathen willſt, denk' nicht, ſein Sinn ſei tief; gen 20
Und wenn es dir gelang, daß du's errathen haſt, 6 Shaw
Trag' nicht dein Näslein ſo, daß drauf das Beiwort paßt. jacken

ie zweite Sylbe hält dir nirgends Stand noch Stich; dritte Su ſtets nach ken was et und wirfts zig bitter ſich, dritte
Läuft ohne Raſt und Ruh; du fragſt: nach welchem Ziel t JDen Allerweiſeſten wohl fragſt du da zu viel. ichen G
Das Ganze iſt beſtimmt, aus Zwei zu machen Eins: ine w
Gern wird dabei geleert ein Becher beſten Weins; räge ba
Getanzt, gelacht, geſpielt; Niemand an Uebles denkt; das nack
Doch ward es Manchem Grund ſchon, daß er ſich gehenkt. ternehme

ſſters zu
e

Rothe
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